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(54) Vorrichtung zum Entwässern von schütt- oder fließfähigem Aufgabegut durch dessen 
Verdichtung

(57) Die Vorrichtung besitzt ein entlang einer Rota-
tionsachse (2) angeordnetes Gehäuse (3), das einen
Aufgabebereich (4) und einen sich axial innerhalb eines
Mantelrohrs (9,9’) anschließenden Förder- und Verdich-
tungsbereich (10) besitzt. In dem Gehäuse (3) rotiert eine
koaxiale Antriebswelle (8) mit umfangsseitig umlaufen-
den Wendeln (16), die das Aufgabegut im Zuge des
Transports vom Aufgabebereich (4) durch den Förder-
und Verdichtungsbereich (10) verdichtet. Dabei wird das
im Aufgabegut vorhandene Restwasser (38) durch ra-

diale Öffnungen im Mantelrohr (9,9’) aus der Vorrichtung
geleitet. Gemäß der Erfindung ist vorgesehen, dass zu-
mindest in einem Teilbereich das Mantelrohr (9,9’,18) mit
Durchlässen (29,29’) versehen ist und innerhalb des
Mantelrohrs (9,9’,18) ein Innenrohr (30,30’,30") angeord-
net ist, das mit seinem Außenumfang am Innenumfang
des äußeren Mantelrohrs (9,9’,18) wenigstens teilweise
anliegt und das zumindest im Bereich der Durchlässe
(29,29’) Durchtrittsöffnungen (35,35’) besitzt, die um ein
Vielfaches kleiner sind als die Durchlässe (29,29’) im
Mantelrohr (9,9’,18).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ent-
wässern von schütt- oder fließfähigem Aufgabegut durch
dessen Verdichtung gemäß dem Oberbegriff des Paten-
tanspruchs 1.
[0002] In der Anlagen- und Verfahrenstechnik wird für
gewöhnlich ein Ausgangsstoff im Zuge seiner sukzessi-
ven Bearbeitung zum gewünschten Endprodukt verar-
beitet. Dies geschieht im Regelfall stufenweise während
seines Durchlaufs durch verschiedene Bearbeitungssta-
tionen.
[0003] Ein Beispiel für eine solche Art der Bearbeitung
stellt die Aufbereitung von lignozellulosehaltigem Mate-
rial dar, wie zum Beispiel Holz, Einjahrespflanzen, Stroh,
Bagasse und dergleichen. Hier werden nacheinander die
Bearbeitungsstationen Vorzerkleinern, Waschen, Ent-
wässern, Vordämpfen, Entwässern, Kochen, Zerfasern,
Trocknen und Trennen durchlaufen. Die so gewonnenen
Fasern können dann zur Zellstoffgewinnung bei der Pa-
pierherstellung oder als Holzfasern bei der Herstellung
von Holzfaserprodukten, beispielsweise von MDF-Pro-
dukten, dienen.
[0004] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung,
mit der das Aufgabegut durch dessen Verdichtung ent-
wässert wird. Im oben beschriebenen Prozess kann eine
solche Vorrichtung beispielsweise als Stopfschnecke vor
einem Kocher angeordnet sein, mit der Funktion, den
Eintrag des schüttfähigen Aufgabeguts in ein nachfol-
gendes druckbeaufschlagtes System zu ermöglichen bei
gleichzeitiger Entwässerung des Aufgabeguts.
[0005] Der prinzipielle Aufbau einer solchen Vorrich-
tung sieht ein Gehäuse mit einem Mantelrohr vor, in dem
eine mit einer umlaufenden Wendel besetzten Schnek-
kenwelle rotiert, die das noch lockere Aufgabegut in Zu-
sammenwirkung mit axial ausgerichteten Förderleisten
zum gegenüberliegenden Ende des Mantelrohrs trans-
portiert. Infolge des sich zu diesem Ende hin konisch
verjüngenden Mantelrohrs oder der abnehmenden
Ganghöhe der Schneckenwendel wird dabei das Aufga-
begut stark verdichtet und das im Aufgabegut vorhande-
ne Restwasser ausgequetscht. Die Ableitung des
Quetschwassers geschieht durch Öffnungen im Mantel-
rohr, die in ihrer Form und Größe der Art des Aufgabeguts
angepasst sind.
[0006] Neben dem Ausquetschen des Restwassers
dient die Verdichtung des Aufgabeguts zusätzlich dazu
einen hochverdichteten Materialpfropfen zu erzeugen,
der eine Abdichtung der Einlassöffnung gegenüber dem
druckbeaufschlagten System des Kochers bewirkt.
[0007] Ein Nachteil derartiger Vorrichtungen ergibt
sich aus der hohen Verdichtung des Aufgabeguts mit der
Folge hoher Anpresskräfte auf die Innenseite des
Schneckenmantels. Diese verursachen einen hohen
Verschleiß sowohl an der Schneckenwendel als auch
am Mantelrohr, so dass bekannte Vorrichtungen in re-
gelmäßigen Zeitintervallen zu erneuern oder aufzupan-
zern sind. Die damit verbundenen Stillstandszeiten und

Arbeitsleistungen schmälern den wirtschaftlichen Be-
trieb solcher Vorrichtungen.
[0008] Ein weiterer Nachteil ergibt sich aus der fest-
gelegten Geometrie der an der Entwässerung beteiligten
Elemente, was eine Anpassung bekannter Vorrichtun-
gen an die jeweilige Eigenart wechselnden Aufgabeguts
unmöglich macht.
[0009] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, gattungsgemäße Vorrichtungen im
Hinblick auf deren Wirtschaftlichkeit weiter zu entwik-
keln.
[0010] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit
den Merkmalen des Patentanspruchs 1 gelöst.
[0011] Vorteilhafte Ausführungsformen ergeben sich
aus den Unteransprüchen.
[0012] Der Grundgedanke der Erfindung besteht dar-
in, die Innenmantelfläche der Vorrichtung wenigstens in
den stark beanspruchten Bereichen einfach und schnell
austauschbar auszubilden. Dies gelingt durch eine Tren-
nung der Funktionskomponenten in solche mit statisch
tragender Funktion und solche mit Entwässerungsfunk-
tion. Die tragende Funktion übernimmt dabei das mas-
sive Gehäuse beziehungsweise Mantelrohr der Vorrich-
tung, das im Hinblick auf die Art des Aufgabeguts mit
verhältnismäßig großen Durchlässen versehen ist. Die
Entwässerungsfunktion, das heißt die Trennung des Auf-
gabeguts vom Quetschwasser, kommt dem verhältnis-
mäßig schlanken Innenrohr zu, das sich am Innenum-
fang des Mantelrohrs abstützt und im Bereich der Durch-
lässe an die Art des Aufgabeguts angepasste Durchtritts-
öffnungen für das Quetschwasser besitzt. Diese Teilung
der Funktionen erlaubt eine gezielte Anpassung einer
erfindungsgemäßen Vorrichtung sowohl an statische als
auch verfahrensbedingte Anforderungen mit dem Ziel ei-
ne Optimierung sowohl des konstruktiven Aufbaus und
als auch der Qualität der Bearbeitung zu erreichen.
[0013] Durch die sehr schlanke Ausbildung der die
Entwässerungsfunktion gewährleistenden Teile ent-
steht, im Gegensatz zum Stand der Technik, wo die
Durchtrittsöffnungen infolge der Dicke des Mantelrohrs
dreidimensionalen Charakter besitzen und kleinste Par-
tikel im Aufgabegut die Gefahr des Zusetzens der Öff-
nungen mit sich bringen, eine im Wesentlichen zweidi-
mensionale Entwässerungsfläche, bei der Verstopfun-
gen der Öffnungen nicht zu befürchten sind. Durch die
Ausbildung der Durchtrittsöffnungen als Stufenbohrung
wird dieser Effekt weiter gesteigert. Im Ergebnis ist es
möglich den Querschnitt der Durchtrittsöffnungen insge-
samt kleiner zu wählen und damit anteilsmäßig den
Durchgang von Feststoffpartikel durch die Durchtrittsöff-
nungen zu verringern.
[0014] Da die die Innenmantelfläche bildenden Teile
sehr schlank ausgebildet sind, können diese ohne große
Steigerung der Herstellkosten aus hochfestem Material
bestehen und daher einem allzu raschen Verschleiß ent-
gegenwirken. Infolge größerer Maschinenstandzeiten
und Wartungsintervalle ergibt sich hieraus ein zusätzli-
cher wirtschaftlicher Vorteil für die Betreiber erfindungs-
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gemäßer Vorrichtungen.
[0015] Im Zusammenspiel der oben genannten Funk-
tionskomponenten hat sich als vorteilhaft herausgestellt,
wenn die Fläche der Durchtrittsöffnungen im Innenrohr
etwa 20% bis 40%, vorzugsweise 25% bis 30% der Quer-
schnittsfläche der Durchlässe im Mantelrohr und Pfrop-
fenrohr beträgt. Hier stellt sich ein ausgewogenes Ver-
hältnis zwischen ausreichender Festigkeit bei großer
Entwässerungsleistung ein.
[0016] In der Praxis haben sich Durchtrittsöffnungen
mit einem Durchmesser von 2 mm bis 10 mm, vorzugs-
weise von 4 mm bis 8 mm, als geeignet erwiesen. Andere
Durchmesserbereiche liegen jedoch ebenso im Rahmen
der Erfindung.
[0017] Dabei zeigt es sich als vorteilhaft, die Durch-
trittsöffnungen so auszubilden, dass diese sich in Durch-
trittsrichtung erweitern, was sowohl konisch als auch stu-
fig erfolgen kann. Auf diese Weise nimmt der Durch-
strömwiderstand radial nach außen ab, was der Ablei-
tung des Quetschwassers förderlich ist und Verstopfun-
gen der Durchtrittsöffnungen vorbeugt.
[0018] Zur Minimierung des Verschleißes genügt es
die Vorrichtung lediglich im Endbereich des Mantelrohrs
oder im Bereich des Pfropfenrohrs erfindungsgemäß
auszubilden, da dort die Bereiche größter Verdichtung
und damit des größten Verschleißes liegen.
[0019] Bei Ausführungsformen der Erfindung mit ei-
nem Lagerzapfen am Ende der Antriebswelle kann die
Verdichtung im Bereich des Pfropfenrohrs durch eine
entsprechende Zapfenform gezielt beeinflusst werden.
Zum Beispiel wird die Verdichtung durch einen sich in
Förderrichtung konisch erweiternden Lagerzapfen im
Pfropfenrohr erhöht. Durch einen zum Ende hin abneh-
menden Durchmesser des Lagerzapfens kann eine all-
mähliche Entspannung des Aufgabeguts erreicht wer-
den, während sich ein zylindrischer Lagerzapfen neutral
verhält.
[0020] Ferner ist es von Vorteil das Ende des Mantel-
rohrs als eigenständiges Bauteil in Form eines Pfropfen-
rohrs auszubilden, was Wartungs- und Reparaturarbei-
ten erleichtert.
[0021] In einer einfachen Ausführungsform der Erfin-
dung ist das Innenrohr mit dem Mantelrohr oder Pfrop-
fenrohr verschraubt um Relativbewegungen der beiden
Teile zueinander zu verhindern. Eine im Hinblick auf ei-
nen schnellen Einbau oder Wechsel des Innenrohrs vor-
teilhafte Alternative sieht formschlüssige Mittel vor, die
ein axiales Einschieben des Innenrohrs zwar ermögli-
chen, ein Verdrehen gegenüber dem Mantelrohr jedoch
blockieren. In axialer Richtung ist eine Bewegung des
Innenrohrs gegenüber dem Mantelrohr durch Anschläge
ausgeschlossen.
[0022] Die Erfindung wird nachstehend anhand eines
in den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispiels
näher erläutert. Es zeigt

Fig. 1 einen vertikalen Längsschnitt durch eine er-
findungsgemäße Vorrichtung,

Fig. 2 einen vertikalen Querschnitt durch die in Fig.
1 dargestellte Vorrichtung entlang der dortigen Linie
II-II,

Fig. 3 einen horizontalen Längsschnitt durch den in
Fig. 2 dargestellten Bereich entlang der dortigen Li-
nie III-III,

Fig. 4 einen vertikalen Teilquerschnitt durch eine an-
dere Ausführungsform der Erfindung und

Fig. 5 einen vertikalen Längsschnitt durch eine wei-
tere Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung.

[0023] In Fig. 1 sieht man eine erfindungsgemäße Vor-
richtung in Form einer Stopfschnecke 1 mit einem um
eine horizontale Rotationsachse 2 angeordneten Gehäu-
se 3. Das Gehäuse 3 umfasst einen zylindrischen Auf-
gabebereich 4, in den von oben ein Aufgabetrichter 5
mündet. Der stirnseitige Gehäuseabschluss 6 des Ge-
häuses 3 ist als Wellendurchführung 7 mit Lager für eine
entlang der Rotationsachse 2 verlaufenden Antriebswel-
le 8 ausgerüstet. Die Antriebswelle 8 führt mit ihrem au-
ßerhalb des Gehäuses 3 liegenden Ende zu einem nicht
weiter dargestellten Rotationsantrieb.
[0024] Auf der dem Gehäuseabschluss 6 gegenüber-
liegenden Seite des zylindrischen Aufgabebereichs 4
schließt ein konisch verjüngtes Mantelrohr 9 an, das über
Ringflansche koaxial am zylindrischen Aufgabebereich
4 befestigt ist. Auf diese Weise ergibt sich in axialer Rich-
tung entlang der Rotationsachse 2 ein durchgehender
Förder- und Verdichtungsraum 10. An den den Förder-
und Verdichtungsraum 10 begrenzenden Innenflächen
sieht man etwa axial ausgerichtete Fördernuten 11, die
gleichmäßig über den Innenumfang verteilt sind. In das
Mantelrohr 9 sind zusätzlich radiale Entwässerungsöff-
nungen 12 eingebracht, über die das im Zuge der Ver-
dichtung austretende Quetschwasser aus dem Aufgabe-
gut abgeleitet wird.
[0025] Das Entwässerungsrohr 9 ist umfangsseitig
von einem zylindrischen Blech 13 umgeben, das auf die-
se Weise eine Auffangwanne für das mit 38 gekennzeich-
nete Quetschwasser bildet. An deren Sohle sieht man
einen Auslass 14 für das Quetschwasser und an deren
Scheitel einen Auslass 15 für austretende Luft und aus-
tretenden Dampf.
[0026] Im Förder- und Verdichtungsraum 10 verläuft
entlang der Rotationsachse 2 die Antriebswelle 8, ent-
lang deren Umfang eine Wendel 16 schraubenlinienför-
mig umläuft. Entsprechend dem Verlauf des Mantelrohrs
9 im Förder- und Verdichtungsraum 10 nimmt der Au-
ßendurchmesser der Wendel 16 ab und wirkt zur Sicher-
stellung des axialen Transports des Aufgabeguts mit den
Förderleisten 11 am Innenumfang des Förder- und Ver-
dichtungsraumes 10 zusammen.
[0027] Das Ende der Antriebswelle 8 bildet ein Lager-
zapfen 17, der von einem sogenannten Pfropfenrohr 18
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umgeben ist. Das Pfropfenrohr 18 stellt die axiale Ver-
längerung des Mantelrohrs 9 dar und hat zur Aufgabe,
einen dichten und druckfesten Anschluss zu den strom-
abwärts liegenden Bereichen der Verfahrenstechnik zu
bewerkstelligen, beispielsweise einem mit Überdruck be-
triebenen Kocher. Der Anschluss wird von hochverdich-
tetem, einen Pfropfen bildenden Aufgabegut gebildet,
der zugleich das Radiallager für den Lagerzapfen 17 dar-
stellt.
[0028] Der nähere Aufbau des Pfropfenrohrs 18 ergibt
sich zusätzlich aus den Fig. 2 und 3, aus denen hervor-
geht, dass das Pfropfenrohr 18 einen zur Rotationsachse
2 koaxialen, aus zwei Halbschalen gebildeten zylindri-
schen Rohrabschnitt 19 aufweist, an dessen beider En-
den jeweils ein Ringflansch 20 und 21 angeformt ist. Die
Ringflansche 20 und 21 dienen einerseits zum Anschluss
des Pfropfenrohrs 17 an einen am Ende des Mantelrohrs
9 angebrachten Ringflansch und andererseits zur Schaf-
fung einer Befestigungsmöglichkeit für eine Anschlus-
sleitung 22 zur Weiterleitung des verdichteten Aufgabe-
guts zu nachfolgenden Bearbeitungsstationen.
[0029] Die Ringflansche 20 und 21 sind umfangsseitig
von zwei halbschalenförmigen Wannen 23 und 24 um-
geben, die zu einem zylindrischen Gebilde zusammen-
setzbar sind. Jede der Wannen 23 und 24 umfasst zwei
halbkreisförmige Tragprofile 25, auf deren äußerem Um-
fang ein Rundblech 26 befestigt ist. Über sich gegen-
überliegende Längsflansche 27 sind die Wannen 23 und
24 zu einem Hohlzylinder zusammenbaubar, der in fer-
tigem Zustand das Pfropfenrohr 18 vollständig umgibt
und in dem Quetschwasser 38 aus dem Aufgabegut auf-
gegangen wird. Im Sohlbereich der unteren Wanne 24
sieht man einen Auslass 28 zur Ableitung des aufgefan-
genen Quetschwassers 38.
[0030] Im axialen Überlappungsbereich mit dem La-
gerzapfen 17 besitzt der Rohrabschnitt 19 des Pfropfen-
rohrs 18 radiale Durchlässe 29 mit rechteckförmiger Ge-
stalt, die in zwei axial gestaffelten Radialebenen über
den Umfang verteilt angeordnet sind, so dass sich in die-
sem Bereich eine lochgitterartige Struktur auf engem
Raum ergibt. Die dem Ende des Mantelrohrs 9 zugeord-
neten Durchlässe 29 können sich zudem über die Wand-
stärke des Rohrabschnitts 19 nach außen hin verengen.
[0031] Im Bereich der Durchlässe 29 ist der Rohrab-
schnitt 19 an seinem Innenumfang ausgedreht, so dass
sich eine gestufte Innendurchmesservergrößerung er-
gibt. Diese dient als Aufnahme für ein Innenrohr 30, das
auf diese Weise axial in das Pfropfenrohr 18 einschieb-
bar ist, bis es mit seiner Stirnseite an der von der Stufe
gebildeten Ringschulter 31 einen Anschlag findet. Dabei
schließt das Innenrohr 30 am anderen Ende bündig mit
der Stirnseite des Pfropfenrohrs 18 ab.
[0032] Das Innenrohr 30 kann mit Vorteilen für eine
schnelle Montage und Demontage sowohl einstückig als
auch aus zwei Halbschalen zusammengesetzt sein und
besteht aus einem verschleißfesten Material. Entlang
seines Innenumfangs sieht man in Verlängerung der För-
derleisten 11 weitere Förderleisten 32. Die Befestigung

und Lagesicherung des Innenrohres 30 im Pfropfenrohr
18 erfolgt über Schrauben 33, die sich radial durch den
zylindrischen Rohrabschnitt 19 des Pfropfenrohrs 18 er-
strecken und mit ihrem Gewinde in sich bis in den Quer-
schnittsbereich der Förderrippen 32 erstreckenden Ge-
windebohrungen im Innenrohr 30 eingreifen. Auf diese
Weise wird die Spannkraft aus den Schrauben 33 über
die Förderrippen 32 großflächig auf das Innenrohr 30 ver-
teilt.
[0033] Das Innenrohr 30 besitzt eine Vielzahl von Ent-
wässerungsbereichen 34, die deckungsgleich zu den
Durchlässen 29 über den Umfang verteilt sind. Jeder Ent-
wässerungsbereich 34 besitzt eine Vielzahl siebartig an-
einander gereihter Durchtrittsöffnungen 35, durch wel-
che das Quetschwasser 38 aus dem Pfropfenrohr 18 ge-
langt. Die Durchlässe 29 und die Durchtrittsöffnungen 35
wirken somit bei der Ableitung des Quetschwassers 38
zusammen.
[0034] Im Betrieb einer erfindungsgemäßen Vorrich-
tung wird das Aufgabegut, wie durch den Pfeil 36 ange-
deutet, lose in den Aufgabetrichter 5 geschüttet, in dem
es schwerkraftbedingt nach unten rutscht und in den Ein-
zugsbereich der Stopfschnecke 1 gelangt. Dort wird es
von den Wendeln 16 erfasst und in Richtung des Pfeils
37 transportiert. Durch den in Förderrichtung 37 sich ste-
tig verkleinernden Förder- und Verdichtungsraum 10
wird das Aufgabegut kontinuierlich verdichtet, bis es sei-
ne größte Packungsdichte am Ende des Mantelrohres 9
aufweist. Das infolge der zunehmenden Verdichtung zu-
nächst ausgequetschte Wasser 38 gelangt über die Ent-
wässerungsöffnungen 12 in die von dem zylindrischen
Blech 13 gebildete Auffangwanne und wird über den Aus-
lass 14 entsorgt.
[0035] Um dem verdichteten Aufgabegut zusätzlich
noch Wasser entziehen zu können, besteht für freies
Wasser im Bereich des Innenrohrs 30 und damit im Be-
reich mit dem größten Druck ferner die Möglichkeit durch
die Durchtrittsöffnungen 35 und radialen Durchlässe 29
aus der Vorrichtung zu entweichen, sich in der Wanne
24 zu sammeln und über den Auslass 28 abgeleitet zu
werden.
[0036] In Fig. 4 ist eine Ausführungsform der Erfindung
mit alternativer Ausbildung des Innenrohres 30’ gezeigt.
Fig. 4 entspricht ansonsten dem in Fig. 2 gezeigten Teil-
querschnitt, so dass für identische Teile gleiche Bezugs-
zeichen Verwendung finden.
[0037] Das in Fig. 4 gezeigte Innenrohr 30’ setzt sich
im Wesentlichen aus streifenförmigen Bogensegmenten
40 zusammen, die axial in das Pfropfenrohr 18 einge-
schoben werden, bis die Entwässerungsbereiche 34’ mit
den Durchlässen 29 im Pfropfenrohr 18 radial fluchten.
Die nach innen weisenden Längskanten 41 der streifen-
förmigen Bogensegmente 40 sind gefast.
[0038] Die Befestigung der Bogensegmente 40 erfolgt
mittels ebenfalls Bogensegmente darstellender Förder-
leisten 32’, die von Schrauben 33 radial nach außen ge-
gen den Innenmantel des Rohrabschnitts 19 spannbar
sind. Der Fußbereich der Förderleisten 32’ verjüngt sich

5 6 



EP 1 992 894 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

in Richtung seiner Aufstandsfläche am Innenumfang des
Pfropfenrohrs 18, so dass die Seiten der Förderleisten
32 Keilflächen bilden, die mit den gefasten Längskanten
41 der Bogensegmente 40 zusammenwirken. Beim
Spannen der Schrauben 33 entsteht dadurch eine
Klemmwirkung der Bogensegmente 40, die einen siche-
ren Sitz derselben innerhalb des Pfropfenrohrs 18 ge-
währleistet. Diese Art der Befestigung hat den Vorteil,
dass auch einzelne Bogensegmente 40 ausgetauscht
werden können.
[0039] Figur 5 betrifft eine zur beschriebenen Stopf-
schnecke 1 weitgehend identische Vorrichtung, so dass
wiederum für gleiche Teile gleiche Bezugszeichen gel-
ten. Unterschiede bestehen lediglich im Endbereich des
Mantelrohres 9’, dessen in Förderrichtung 38 in etwa letz-
tes Drittel von einem dem Pfropfenrohr 18 vergleichbaren
Rohrabschnitt 41 mit Durchlässen 29’ gebildet ist. Inner-
halb des Rohrabschnitts 41 sieht man ein dem Innenrohr
30 in Ausbildung und Zweck vergleichbares Innenrohr
30". Das Innenrohr 30" besitzt eine Vielzahl von Entwäs-
serungsbereichen 34" mit Durchtrittsöffnungen 35’, die
in radialer Richtung mit Durchlässen 29’ im Mantelrohr
9’ fluchten. Zu konstruktiven Einzelheiten gilt das bereits
unter den Figuren 1 bis 4 gesagte. Diese Ausführungs-
form der Erfindung hat den Vorteil, dass neben einer ef-
fektiven Entwässerung ein einfacher und schneller
Wechsel der unmittelbar vom Verschleiß betroffenen den
Innenumfang der Vorrichtung bildenden Teile nicht nur
im Bereich des Lagerzapfens 17, sondern auch im letzten
Abschnitts des Mantelrohrs 9’, in dem die Antriebswelle
8 noch mit Wendeln 16 besetzt ist, möglich ist.
[0040] Von der Erfindung sind auch nicht dargestellte
Ausführungsformen umfasst, bei denen die Welle keinen
Lagerzapfen und kein Pfropfenrohr aufweist und daher
eine erfindungsgemäße Verdichtung und Entwässerung
lediglich im letzten Abschnitt des Mantelrohrs stattfindet.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Entwässern von schüttfähigem
oder fließfähigem Aufgabegut durch dessen Ver-
dichtung mit einem entlang einer Rotationsachse (2)
angeordneten Gehäuse (3), das einen Aufgabebe-
reich (4) und einen sich axial innerhalb eines Man-
telrohrs (9, 9’) anschließenden Förder- und Verdich-
tungsbereich (10) besitzt, mit einer im Gehäuse (3)
koaxial rotierenden Antriebswelle (8) mit umfangsei-
tig umlaufenden Wendeln (16), die das Aufgabegut
im Zuge des Transports vom Aufgabebereich (4)
durch den Förder- und Verdichtungsbereichs (10)
verdichtet, wobei das im Aufgabegut vorhandene
Restwasser (38) durch radiale Öffnungen im Man-
telrohr (9, 9’) aus der Vorrichtungen geleitet wird,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest in ei-
nem Teilbereich das Mantelrohr (9, 9’, 18) mit Durch-
lässen (29, 29’) versehen ist und innerhalb des Man-
telrohrs (9, 9’, 18) ein Innenrohr (30, 30’, 30") ange-

ordnet ist, das mit seinem Außenumfang am Innen-
umfang des äußeren Mantelrohres (9, 9’, 18) wenig-
stens teilweise anliegt und das zumindest im Bereich
der Durchlässe (29, 29’) Durchtrittsöffnungen (35,
35’) besitzt, die um ein Vielfaches kleiner sind als
die Durchlässe (29, 29’) im Mantelrohr (9, 9’, 18).

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Querschnittsfläche der Durch-
trittsöffnungen (35, 35’) etwa 20 % bis 40 % der Quer-
schnittsfläche der Durchlässe (29, 29’) beträgt, vor-
zugsweise 25 % bis 30%.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Durchtrittsöffnungen (35,
35’) im Innenrohr (30, 30’, 30") einen Durchmesser
von 2 mm bis 10 mm aufweisen, vorzugsweise 4 mm
bis 8 mm.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Durchtrittsöffnun-
gen (35, 35’) von Stufenbohrungen gebildet sind mit
einem größeren Durchmesser im radial äußeren Be-
reich.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Durchlässe (29,
29’) in mehreren Radialebenen über den Umfang
des Mantelrohrs (9, 9’, 18) verteilt sind.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass sich das Innenrohr
(30") über das in Förderrichtung (37) etwa letzte Drit-
tel des mit einer Wendel (16) besetzten Längsab-
schnitts der Antriebswelle (8) erstreckt.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Antriebswelle (8)
in Förderrichtung (37) in einem von Wendeln (16)
freien Lagerzapfen (17) endet und sich das Innen-
rohr (30, 30’) und Mantelrohr (9, 9’) über den Längs-
abschnitt des Radialtapfens (17) erstrecken.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass am Innenumfang des
Innenrohrs (30, 30’, 30") Förderleisten (32, 32’) an-
geordnet sind.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Lagerzapfen (17) bezüglich der
Rotationsachse (2) zylindrisch oder konisch ausge-
bildet ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der den Radialzap-
fen (17) umgebende Längsabschnitt des Mantel-
rohrs (9) von einem Rohr (18) gebildet ist, das koaxial
an der Vorrichtung befestigt ist.
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11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Innenrohr (30,
30’, 30") einstückig ausgebildet oder aus Halbscha-
len zusammengesetzt ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das Innenrohr (30,
30’, 30") mit radialen Schrauben (33) am Mantelrohr
(9, 9’, 18) befestigt ist, deren dem Schraubenkopf
gegenüberliegendes Ende sich in axial verlaufende
Förderleisten (32, 32’) an der Innenseite des Innen-
rohrs (30, 30’, 30") erstreckt.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass in der Kontaktfläche
zwischen Innenrohr (30, 30’, 30") und Mantelrohr (9,
9’, 18) formschlüssige Mittel zur Schaffung einer Axi-
alführung ausgebildet sind, vorzugsweise Nut und
Feder.

14. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Innenrohr (30’)
bezogen auf den Querschnitt in Ringsegmente (40,
41) unterteilt ist, von denen jedes zweite Ringseg-
ment (41) hinterschnittene Längsseiten zur klem-
menden Befestigung benachbarter Segmente (40)
aufweist und die Ringsegmente (41) mit hinterschnit-
tenen Längsseiten mittels radialer Schrauben (33)
am Innenumfang des Mantelrohrs (9, 9’, 18) befe-
stigbar sind.

15. Vorrichtung nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ringsegmente (41) mit hinter-
schnittenen Längsseiten an ihrem den Innenumfang
des Innenrohrs (30’) bildenden Oberfläche Förder-
leisten (32’) besitzen.

16. Vorrichtung nach Anspruch 14 oder 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Durchtrittsöffnungen (35)
in den geklemmten Ringsegmenten (40) angeordnet
sind.

17. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, dass das Innenrohr (30,
30’, 30") mittels eines axialen Anschlags gegen eine
Längsbewegung festgelegt ist.

18. Vorrichtung nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Anschlag von einer Ringschulter
(31) an der Innenseite des Mantelrohrs (9) oder
Rohrs (18) gebildet ist.
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